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Tebhaste Kampftätigkeit an - er Westfront.
Nranztzfische Angriffe an der

Somme abgeschlagen.
Deutscher Tagesbericht vom 7. Februar.

WB. Grotzes Hauptquartier , 8. Febr.
(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich der Somme herrschte leb¬

hafte Kampftätigkeit.
In der Nacht vom6. zum7. Febr.

war ein kleines Grabenstück unserer
aenen Stellung verloren  gegangen. Ein
bester» mittag durch starkes Feuer vor¬
bereiteter französischer Angriff wurde
abgewiesen;  am Abend brachte uns ein
Gegenangriff wieder in den vollen Be-

unserer Stellung.
Ein deutsches  Flugzeug-Geschwader

griff die Bahnanlagen  von Poperinghe
and englische Truppenlager  zwischen
poperinghe u. Dixmniden  an. Es
kehrte nach mehrfachen Kümpfen mit
bem zur Abwehr aufgestiegenen Gegner
ahne Verluste zurück.

Oeftttcher und
Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine Ereigniffe von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

^efterreichisch- ungarischer Tagesbericht
WB. Wien , 8. Febr.

Russischer Kriegsschauplatz.
Durch helleres Wctt-r begünstigt, herrschte

Heftern an der ganzen Aordostfront lebhaftere Ge
schütztätigkeit vor.

Nordwestlich von Tar nopol  grisfcn die Rus¬
itz in der Nacht von gestern auf heute einen «n-
srrrr vorgeschobenen Jnsanteric-Stützpunttc wie-
verholt an. Es gelang ihne», vorübergehend ein-
öudringrn, jedoch wurden sie nach kurzer Zeit wie-
°rr hinausgcworfcn.
italienischer u. südöstlicher Kriegs¬

schauplatz.
Keine besondere Ereignisic.

v. Höser , Fcldmarschalleutnant.

Türkischer Tagesbericht.
„ WB. Konstantinvpel, 8. Febr . Das türkische
Hauptquartier teilt mit : Bon der Irakfront
W nichts Besonderes zu berichten.

An der Kaukasus front  erneuerte der
«eind am 6. Februar wiederum seine Angriffe in
verschiedenen Abschnitten gegen unsere Stellungen
Und vorgeschobenen Posten, erzielte aber keiner-
tei Erfolge.  Im Zentrum unternahmen un-
iere vorgeschobenen Abteilungen einen Gegen-
ungriff,  töteten mehr als 300 Russen und nah¬
men etwa 40, darunter zwei Offiziere gefangen.

An der Dardanellenfront  beschoß am
7 Februar ein feindlicher Torpe'dobootszerstörer
^ekke B urun:  er wrrrde dirrch das Gegenfener
Unserer Batterien versagt.

König Ferdinand von Bulgarien
besucht den Kaiser.

WB. Sofia. 8. Febr. Meldung der Bulgari-
ichen Telegmphen -Agentur . Der König reiste ge-
uern abend in Begleitung des Ministerpräsidenten
Radoslapjow.  des Generalissimus Schekow,

es Hofmarschalls General Sawow  und eines
seinen militärischen Gefolges nach den: deutschen
Großen Hauptquartier ab. um Kaiser Wilhelm
^nen Besuch abznstatten.  Von dort wrrd

König, den Armeeoberkommandanten des oster-
^uhlsch-ungarischen Heeres, Er z h erzog
Friedrich,  besuchen . Darauf kehren Rados-
'°w°w und Schekow nach! Bulgarien zuruck Weh-
rend der König sich mit Gefolge nach Coburg be-
l xbt  In Abwesenheit des Königs wird dre Re¬
gentschaft durch den Ministerrat ausMÜbt. ,>

Festung Boden.
Kopenhagen, 8. Febr . (Ctr . Bln .) „Stockholm

Trdningen " meldet : Der König  von Schwe¬
den  befahl , daß General Uggia  und der Direk¬
tor der Kriegshochschule sofort  nach der Festung
Boden  an der finnischen Grenze abrersen. um
die dortigen Disziplinarvcrhältnisse zu unter¬
suchen. Der Befehl des König-s steht einzig in der
Geschichte Schwedens da und ruft daher grüß-
tes Aufsehen  hervor . Kommandeur der
Festung Boden ist General Borgenzaun.

Die Festung Boden liegt in Nordschiveden am
Stova -Lulea-Elf , etwa 60 Kilometer nördlich der
Stadt Lulea.

Balkanscharmützel.
Berlin , 8. Febr . (Ctr . Bln .) Der „Berl . Lok.-

Anz." meldet aus Rotterdam : Eine Exchangedral>-
tung aus Athen meldet, daß nach dort eingetroffe-
neu Meldungien zwischen den Italienern und
Serben  einerseits und den österreischen u.
bulgarischen Truppen  anderseits in der
Nähe von Alessio scharfe Kämpfe  statt-
finden. Wegen der zahlenmäßigen Ueberlegenheit
der letzteren mußten sich die Serben und Italiener
auf Fieris  zurückziehen. Die Bulgaren sollen
E l b a s s a n besetzt haben.

WB. Bern , 8. Febr . Nach einer Mitteilung
der „Idea 'Nationale " aus Dnrazzo wird die Vor¬
hut des österreichisch-ungarischen Heeres in Alba»
nien von katholischen  N or  d al  b an es  eit
gebildet.

WB. Amsterdam, 8. Febr . Einem hiesigen
Blatte zufolge erfährt die „Times " aus Saloniki:
Am Sonntaa fand zum ersten Male , seit die Trup¬
pen der Ententemächte die griechische Grenze über¬
schritten haben, ein Gefecht zwischen den fran¬
zösischen  V o r v o st e n und denen des Feindes
an der Linie südlich des D o i r a n s e e s statt . Die
Franzosen  waren in der Minderheit und z o -
gen sich mit zwei Verwundeten zurück.

Der General - Spitzbube Sarrail.
Wien, 8. Febr . (Ctt . Bln .) Die Ssidslaw.

Korrespondenz meldet aus Athen vom 6. Februar.
Nach einer authenttsckien Meldung wurde in Salo-
niki das Privateigentum der Konsuln
Oc st erreich - -Ungar ns , Deutschlands,
Bulgariens und der Türkei  ans Befehl des
Komnmndos dev Ententetruppen General Sarrail
öffentlich versteigert.  Gleichzeitig wur.
den auch die Metten des Personals der vier Kon¬
sulate versteigert. Der E r l ö s aus diesen V c r -
st e i ger ungen  wurde als Kriegsbeute
den an den seinerzeitigen Verhaftungen  her-
voinmgend Beteiligten  zugewiesen.

Fortgesetzte Vergewaltigung Griechenlands.
Sofia , 8. Febr . (Ctr . Bin .) Die „Kambana"

meldet aus Athen : Die Entente fährt fort , auf
Korfu griechische Untertanen zu verhaften . Als
Grund Wird angegeben, daß die Griechen sich nicht
den französischen Anweisungen unterwerfen wol-
len und die Tätigkeit des französischen Komman¬
dos behindern. Die verhafteten Griechen wurden
auf französischen Kriegsschiffen mit unbekanntem
Ziel weggebracht. Das .Kommando verweigert
jede Aufklärung.

Deutsche Unterseeboote im Mittelmeer
1 franz . Hilfskreuzer , 3 engl. Torpedoboote

versrntt.
Sofia , 8. Febr . (Ctt . Mn .) Die bulg . „Kam-

bana " erfährt dmch Funkspruch:
Dcnfiche Unterseeboote entfalten im Mittel-

meer eine intensive Tätigkeit.  In den letz¬
ten zwei Tagen sollen ein armierter fr an-
zösifcher Hilfskreuzer und drei eng-
lischeTorvedoboote versenkt worden

fCm<Bon anderer Seite liegt bisher noch keine
Bestätigung, dieser Meldung vor.

Durazzo wird geräumt.
Balona verteidigt.

_ q f 'KoTVr(fötr S3IYt.)

' EtÄsch -̂ ä"
Dagegen  M Va-

lona von zwei Armeekorps und Frei¬
willigen verteidigt werden.

Konstantinopcl, 8 Febr. (Ctr. Bln.) Die Zei¬
tung „Turque Sebafsi" meldet : Die Italiener ha¬
ben alle Truppen aus ganz Albanien in Bai-

Beratungen in Rom.
Bukarest, 8. Febr . (Ctt . Bln .) Ein Funken-

telegramm aus Rom besagt: Der serbische Mini¬
storpräsident Pasitsch wird in den nächsten Tagen
in Noni eintreffen. Zur Zeit der Anwcsenhei
Briands werden Salandra . Briand und Pasi )
gemeinsam Beratungen abhalten.

Briand in Rom.
WB. Rom, 8. Febr . Nach einer Meldung der

„Idea Nazionale " bat sich ein gestern "behaltener
Min ist errat  mit der bevorstehenden Romrerse
Briands  befaßt , der am Donnerstag mit dem
Unterchef des Generalsstabes . Pellier m Rom
eintreffert wird . Nack Besprechung mit den R
gliedern der Regierung werden beide die itau -
Front besuchen.

Pensionierte Sieger.
Wien, 8. Febr . (Ctr . Frttt .) Wie man der

..Polittschen ' .Korrespondenz" von der italienischen
Grenze meldet, ist mit der ohne Angabe von Grün¬
den erfolgten Pensionierung der italienischen j
nerale Angelotti . Marchi. Porta und Arena dre

, Zahl der seit Kriegsbeginn des Dienstes enthöbe-
neu italienischen General auf 67 gestiegen.

Die Internierung der Kameruner
Deutschen.

London, 8. Febr . (Ctr . Frkst.) Reuter meldet
au Madrid : Das Dampfschiff „Catalania ". erhielt
den Auftrag , nach der spanischen Kolonie Muni
zu fahren , um 1000 aus K a m e r u n geflüchtete
Deutsche, die über die spanische Grenze gekommen
waren , aufzunehmen. Die Deutschen sollen dann
in Spanien interniert werden.

Der Stand der „Lusitania "-Angelegenheit.
Haag, 8. Febr . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet

aus Newyork: Der Korrespondent der „Associa¬
ted Preß " berichtet aus Washington : Beamte der
Verwaltung erklärten , ein Streit um Worte darf
dem Erfolg der Unterhandlungen über die „Lust-
tania "-Angelegenheit nicht im Wege stehen. Ter
Vorsitzende der Kommission für die Beziehungen
mit dem Ausland sagte nach einer Konferenz der
Minister und offiziellen Personen , sein Eindruck sei
der. daß die „Lusitania "-Angelegenheit so gut wie
erledigt  sei.

Dieser erfteuliche Stand der heiklen Angele-
Mnheit ist schon aarstern aus andrer Quelle gemel-
det worden. Es wird daniit also wohl seine Rich¬
tigkeit haben.

Ein guter Fischzug.
Berlin , 8. Febr . Der deutschen Marine ist es

geglückt, G e h e i m er l a s s e der britischen
Admiralität  zu erwischen, in denen die briti¬
schen, allgemein bewaffneten Handelsdamp-
f e r angewiesen werden, ihre Kanonen  nicht
nur zu Verteidigunas -, sondern auch zu An¬
griff s z w e cke n Zu benutzen,  und zwar auch
dann , wenn ein ihnen begegnendes Unterseeboot
keine feindlichen Absichten kundgibt. Auf diese
Seeräuberpraris ist zweifellos der Verlust inan-
ches deutschen Unterseebootes zurückzuführcn. denn
die bewaffneten Handelsdampfer können auf eme
größere Entfernung schießen, als die Un e '
boote. Die Dampfer sind zu A n g r r f l
nur berechtigt, sondern, wie gesagt- “nBq ua jei<Jj
->. », « . U. llälli * fl-
werden in den Gehcrmerlassen ■ Qm  besten
geben, unc diese artilleristischen ^ beg  Krieges
ausgeführt werden. Seit - ^ . teischifie allge-
ist die Bewaffnnna der Kaufs
mein angeordnet worden.

D ° . «f 'ÄÄ
» >« > <>" »Htcnic HflrtfüS-
” san ,i ' u „toi »te >ck« » >" «« > werden,
™nö “fn ! unsere Marine , sondern auch un-
f« r ©SlomaHc bekommt infolge Bekanntwerdens
dieser verbrecherischen Geheimerlasse die er¬
wünschte Ellenbogenfreiheit. Jetzt fehlt bloß iwch
die Aussischnngder vermuteten Geheimerlasse. die
den Kapitän des „Baralong " ermutigten , deutsche
Unterseebootsleutc nicht nur nicht zu retten , son°
dem an ihrer Selbstrettzung zu hindern und zu er¬
schießen. In unfern Marinekreisen zweifelt man
kaunr noch an dem Vorhandensein auch solcher Er
lasse.

Die Kämpfe am Jfonzo.
Ein Tag am Plateau von Doberdo.

Ein Kampsteilnehmer schreibt der Neuen Freien
Presse: Seit heute nacht liegt die Kompagnie in
der Stellung . Wir wissen, daß es der vorgoscho»
benste Punkt der Verteidigungslinie ist. „Verbin¬
dung, nach links und nach rechts ist hergestellt, vor
uns aber und am linken Flügel nnr auf 25 bis 30
Meter . Sehr auspassen!" Wir wissen schon, was
das heißt. Ein kurzer Händedruck. „Soldaten¬
glück", „Servus ". „Servus ", und der abgelöste
Kamerad verschwindet mit einem Seufzer der Er¬
leichterung im Dunkel der Nacht. Noch einmal
wird die Stellung visitiert , dann gehen wir in die
hinter der Setllung gelegenen Dolinie (Schlucht),
wo cs Unterstände gibt. Die Nacht verlief ziemlich
ruhig . Angstfeuer  nennen wir das . Die paar
Stunden sind bald um : es dänmrert . Unter in der
Ebene liegt der Feind . Jetzt kann man auch einen
Uebcrblick über die eigenen Stellungen gewinnen.
Wirttich, vor der Mitte auf kaum 30 Meter vor
unserm Hindernisse sind die feindlichen Deckun¬
gen. Man sieht wenio Bewegung beim Feinde,
doch darf man den Kovs nnr vorsichtig herans-
strecken, denn sofort Pfeift es einem um die Ohren.
Sie haben Schützen drüben ausgestellt — der „I n»
ko b" schießt, sagen unsere Leute ; das ist der Sam¬
melname für die feindlichen Schützen, die jeden
einzelnen Mann aufs Korn nehmen. Unsere
Stelllingen sind verstärkt durch Snndsäcke, Traver¬
sen gegen flankierendes Feuer . Täglich werden sie
durch feindliche Artillerie umgelegt ; allnächtlich
müssen sie von neuem aufgericktet werden. Und
wer in der Stellung liegt , der darf sich tagsüber
nicht rühren , denn schon hat ihn die tödliche Kugel
des „Jakob ". Brennend heiß wird allmählich die
Sonne , immer trockener der Gaumen , doch bei Tag
ist an eine Wasserznsuhr nicht zu denken. Plötz-
lich gegen 10 Ubr hört man ein lautes Surren in
der Lust ; ein A er o plan — die von wertem
sichtbaren lveiß-grün -roten Tragflächen kennzeich¬
nen ihn als feindlichen. Langsam fliegt er über
unsere! Stellung , umkreist sic zweimal und ent¬
fernt sich dann rasch. Wir wissen, das bedeutet
nichts Gutes . Und wirklich gegen 11 Uhr ein
Sausen in der Lust — Ving. Vorerst sind nur
Schrapnells , mit denen der Feind sich enrschießr.
Und dann geht's los ! Eine Granate " ach der an¬
dern Mögt vor. hinter und m unserer Stellung
ein. Ein Stcinregen übersck?uttct unsere Deckung.
Unsere braven Jungen liegen an die Deckungen,
an die Dvline geschmiegt. Eine schauerlwfte Mu-
sik pfeift in der Luft um uns . Nach iedcm Auf-
krachen einer Granate heulen ungezählte Schrap.
nells ihr nach. Der Feind schießt mit seinen schwer,
sten Kalibern — Vierundzwanziger - und Achtund-
zwanziger Mörsern . Manch braver Pußtosohn
wird dan von den Steinlawinen begraben, wird in
tausend Stücke zerrissen oder furchtbar verstum-
melt . Und manche arme memchlicke Stimme Hort
man wimmern . Solange das Bombardement dau¬
ert. ist an ein Hilfe für die Verwundeten nicht zu
denken. Und all die braven Burschen warten ab.
Sie kennen ihre Pflicht , sie ivissen. daß es gilt , dem
verhaßten Todfeind seinen Verrat heimzuzahlen,
das schöne Vaterland vor dem Räuber zu schützen.
Das Bombardement dauert nnt nnunteTbrvchener
Heftigkeit bis 6 Uhr abends an . Dann plötzlich
Ruhe. In aller Eile Werden die Vettoundeten ge
borgen, manch einer schlaft schon d^ ^Schlaf, für manchen ist iede Hrlfe -i» itxin ^

ltzna zuiammengezogen
k* -

schon knattert an verschiedenen~ " Unf)  baS
Schwarmlinic das Kleingewe'tte
sind die italieniswciiP^ wur^ n o hoch
chen. um Zi- erkunden, ob d,e L>reu ^ kM;
geräumt ist. ob '̂ Êvsangen werden. Nur we-und die g-ebuhreni Schießerei— Ruhe. —
nige Minuten bau t Höllenkonzert wieder an.
Dann m »g ’gSÄ «IS wäre , der Feind
nu/ noch leben, kracht Granate aus Gra-

Scĥrw'nell ans Schrapnell iim ilns iiieder.
!m>ch zwei bange Stunden, dann bricht die Dam-
merung an. und das seindlickie Artilleriefeuer, ver¬
stummt allmählich. Jedermann steht auf se>nem
Posten, das Geweht schußbereit die Vormeister
an ihren Maschinengiewehren. .;eder ahnt,
kommt etwas. Wirklich, beim Feinde b
Lärm, sieht man Bewegung, von st t ■
rührt sich niemand. -m M „« "Zorwärtsl
STÄ Kg ,/Len "eÄ

*45 ! ?“ öS
SSÄÄKÄ - W
sie an unseren zerschossenen Drahthindernissen an¬
gelangt, ein leises .Kommando „Feuer ! und V̂ tz-
lich kracht es auf der ganzen Lune . Tod und Ver¬
derben auf den Feind speiend. das furchtbare
Schnellfeuer unserer Plänkler mischt sich das ra-
sende „Tak. tak, tak!" der Maschinengewelkre Der
Feind stutzt einen Augenblick, wirst sich aus den
Boden, dann rennt alles in kopsloser Panrk m
den Schützengraben zurück, was ihn noch erreicht-
In zwanzig Miniiten ist der feindliche Angriff,
dem ein-- neunstündige Artillerievorbereitung vor»
ansging , ab gewiesen; ungezählte i t al i e ii i-
sche Leichname  hängen in,,unseren Drahtver-
hauen , und die ganze Nacht hört man , das Wnn-
mer der tödlich Verwundeten . — Das ist em Tag
im Leben den Isonzokämpfe. em Tag der sich
hundertmal wiederholt , und nur , wer solche ê ,ge
selbst miterlebt hat . weiß das stille Heldentum dic°

, ser Jsonzohelden zu würdigen.
& ■»,V-J



InM »lW! in Mn»».
So überschreit die Franks . Zt ^ einen unsetn

tapfer » Kamerunern gewidmeten Leitartikel, rn
welchen: cs zum Schlüsse heißt : .

Das Schutzgebiet Kamerun,  rn dem
vor nahezu 32 fahren , im Juli 1884, Zuerst dre
deutsche Flagge gehißt und das un November 1911

Den geglückten Sturm ans die Vimyhöhe
_Ende Januar , schildert uns der Kriegsbericht-
erstatter Eugen K a l kschm i d t, welcher die er¬
oberte Position nachträglich besuchen durfte , nr der
Franks. Ztgr wie folat : ,

„Der Sturm war mit eurer Gewrssenhas-
tigkeit  vorbereitet worden, die die beste Ge-
währ des Gelingens in sich schloß. Das Wetter am
28., in der Morgenfrühe neblig, klärte rrnter Mrt-

durch den Vertrag mit Frankreich auf den jetzigen ^ QÛ und gleichzeitig begann unsere Artillerie
Umfang gebacht wurde, ist jetzt von den englisch- - — " "
französisch-belgischen Truppen besetzt; aber, wie wir
schon eingangs betonten, sein Schicksal ist damit kei¬
neswegs entschieden, das wird durch den Gang der
Ereignisse auf den anderen Kriegsschauplätzenbe¬
stimmt werden, und wir dürfen die Erwartring'
hegen, daß dieser rius lischt nur eine Sicherung , son¬
dern auch eine bessere Gestaltung unseres Kolonial¬
besitzes bringen wird . Für diese Zeit brauchen wir
Männer , die auf Grund ihrer Erfahrungen und
ihres persönlichen Ansehens die neue Phase der
kolonialen Betätigung mit der Gewißheit guten
Erfolges einleiten können. Mit st o l z e r F r e n d e
begrüßen wir es daher, daß die Männer , die acht¬
zehn Monate  hindilrch unverzagt a u s g e-
halten  haben , nach Ueberwindnng so vieler Ge¬
fahren dem Deutschen Reiche ihre iv e r t v o l l e n
Kräfte erhalten  haben . Das deutsche Volk
schuldet ihnen unauslöschlichenDank für die vielen
Ruhmestaten , die sie vollbracht, rnrd für den strlleir
Heldcirmut, mit dem sie auf abgeschmckenem
Posten, dem gefährlichen Klima ansgesetzt, ganz
allein auf sich und die eigenen Hilfskräfte angewie¬
sen, das ihrer Obhut an vertraute Gebiet
gegen übermächtige Feinde so lairge
Zeit hindurch verteidigt haben.  Unter
dcim aneifernden Beispiel des Gouverneurs Eber¬
maier  und der Führung des Kommandeurs
Oberstleutnant Z i nr in e r nr a n u haben sie ihre
Standhaftigkeit unter den schwierigsten Verhält¬
nissen aufrecht erhalten und das Wort des Gouver¬
neurs bekräftigt : „Unser Mut ist ungebrochen, wir
halten durch." Ihre Taten sind ein unvergäng¬
liches Ruhmesblatt , der deutsche Name hat durch sie
neue Ehren erfahren!

Ein Warner.
Von der Schweizer Grenze, 8. Febr . (Ctr.

Frfkt .) Der französische Historiker Prof . Arrlard
veröffentlicht iin Pariser „Journal " einen neuen
Artikel, in dem er vor Jllrisionen warnt , als ob
Deutschland  anders als auf dem Schlachtfelde
besiegt werden könnte. Er wendet sich gegen die
Zeitungen , die den niedrigen Stand des Kurses
der deutschen Banknoten inr rrentralen Auslande
gewissermaßen schon als einen entscheidenden Sieg
der Entente gefeiert haben. Aulard erinnert aus-
führlich an die fiiranzielle Lage Frankreichs wüh¬
lend der Revolutionskriege und stellt fest, daß
Frankreich damals seine Armee reorganisiert und

diezu großen Siegen führen konnte, obwohl
Assignaten jeden Wert verloren hatten.

Tic Verteidigung Londons gegen Luftangriffe.
London, 8. Febr . (Ctr . Frkft .) Die „Times"

berichtet, daß Percb Seott am Ende dieser Woche
sein Kommando über die Verteidigungsartillerie
Londons gegen Luftangriffe niedcrlegen lverde.

Der Vormarsch in Albanien.
Die in Mittelalbanicn an der Front Kenia—-

Jsmiflutz aufgeschlossenen Truppen der Armee
Köves haben nun den ganzen nordalbanischen
Küstensaum hinter sich und schicken sich an, den
Vormarsch  gegen den in Mittelalbanien be¬
findlichen Feind aufzunehmen. In Betracht kom-
men hierbei die aus Truppen Es fad Paschas
sowie aus Resten se r b i sche r Abteilungen gebil¬
deten Kräfte , dann das italienische Kon¬
tingent,  als dessen Hauptsammelraum V a -
l o n a angesehen wird . Diesen gegnerischen Kräf¬
ten gegenüber stehen im Norden die Truppen der
verbündeten Mittelmächte. Solange nicht greif¬
bare Ergebnisse, wie die Besitznahme größerer
Orte , Höhen oder Flußlinien , stattfinden oder
feindliche Truppen ans dem Feld geschlagen wer-
den, ist es naheliegend, daß sich die amtliche und
außeramtliche Berichterstattung Stillschweigen
anserlegt . Einstweilen kann nur so viel gesagt
werden, daß die U u t e r n e h m u n g e ir in M i t-
t el alb an i en in e i n a ku t es Stadium
treten.

Ei » neutrales Urteil.
Christianin , 8. Febr. (Ctr . Frkft .)

Auftreten des englischen Fischdampfers
schreibt Berdens Gang : Während19

Zu dem
gegen „L.
man noch

das Trommelferier . Nicht dreißig oder sogar sieb
zig Stunden , sondern nur etwa v i e r S t u n d e n
hatten unsere Batterien das Wort . Um vier Uhr
gingen die Minen hoch, gleichzeitig sprangen un¬
sere fünfhundert Mairn aus den Gräben , und um
4 Uhr 8 Minuten hatten sie die feindliche Stellung
besetzt. Es ging alles wie anr Schnürchen. Die
Franzoseii, „demoralisüs" (entmutigt ), wie sie sel¬
ber versicherten, von ihren Offizieren,  die zu¬
meist nach hinten davon gelaufen waren , verlassen,
hoben die Hände hoch. ES erging ihnen recht
glimpflich: denn der Regimentsbefehl hatte aus¬
drücklich erinnert : „Rücksichtslos gegen den Feind,
solange er sich wehrt, menschlich gegen den Besieg¬
ten !" 8iasch waren die Maschinengewehre genom-
inen. Gleich eines der ersten hob ein Mann lachend
iirit beiden Händen hoch: „Da hab'n wir das Kind
von der Sappe I !" Daun ivarf er's hinter sich u.
stürmte weiter . Es war ein M Nst e r b e i sp i e l
eines Sturmes  der . obwohl er durch das Mit¬
geh en der anschließenden Abschuittsbesatzungen
eine größere Ausdehnung erhielt , als zunächst be¬
absichtigt war . dennoch die strategischen Grenzen
iricht überschritt, sondern in dem für uns günstigen
Gelände halt nrachte.

Uirsere Leute nieinen, die f r a n z ö s i sche
I ir f a n t e r i c sei „fertig", weil sie weder in der
Verteidigung iroch im Gegenangriff , der alsbald
einsetzte, die nötige „Bravour " zeigte. Das stimmt
im allgemeinen gewiß nicht, in diesen: besonderen
Falle nrag es als Snmptom immerhin zu beachten
sein. „Ganz blau sans gw'en. dö Französin . vor¬
lauter Schreck!" Um so größer dann hinterher
ihre Zufriedenheit , daß „la g-üerre cst firne !" (Der
Krieg für sie zu Ende ist.) Sie lieferten , wie sie
das meist tun , bereitwilligst all ihren Kram ab:
Tiens , bon camarade, voilä > (T>a nimm guter
Kamerad !) Zigaretten , Weißbrot, Sardinen , und
einer will sich sogar das Ehrenkreuz von der Brust
reißen, um es dem Meßmer-Schorschl Zu,über-
reichen. Aber der sagt vornehm: „Na , na , dös be¬
hältst, dös hast Dir verdeant." Ans der wunder
schönen alten , Z i t a d e l l e in Lille  lvaren an
die dreihundert Gefangene  der 87. Ja¬
ger zil Friß , des 97. Alpen-Jnfanterie - rmd des
360. Reserve-Jnfanterie -Regts.

„Wo sind eure Offizier  e?" Es sei nur ei-
ner gefangen, antworteten sie und schwiegen.

„Habt ihr viele Ratten ?" Genug ! mein
Herr . .

„Und eure S chü tze n g r ä b e n? Viel Wasser,
wie?"

„Oh, Wasser massenhaft und — —" sein Käme
rad pufft ihn — „sa. das heißt, trotzdem sind sie
natürlich sehr trocken, sehr gut eingerichtet. Ja¬
wohl. So nngesühr wie bei euch." —•_

Ein fideler Bankbeamter aus Paris mit ei
nein rotbackigen Lausbubenkopf erklärt aul
deritsch:

. „Der Krieg dauert an lang ." ,
„So macht dochF r i e d e n."
„Wie können wir Frieden machen, wenn ihr

unser Land wegnehmen ivollr. Die okkupierten
Provinzen kriegen wir nur durch Kampf zurück
Das ist gewißlich wahr ." Er läßt fick in diesem
Glauben nicht erschüttern. den man wohl von oben
her zu nähren gewußt hat, um die abflauendc
Kampflust zu beleben.

„Und eure Freunde , die Engländer ?"
„Sie sind viel in Paris ."
„Die Offiziere?"
„Nein, die Soldaten auch. Es gefällt ihnen

sehr gut in Paris . . ." „
Es scheint den Franzosen iricht ganz zu gefallen,

daß es den Engländern in Paris —• und Frank¬
reich — gar so gut gefällt."

Salandras Schwierigkeiten.
Lugano, 8. Febr . Telegraphen -Union. Der

vorgestrige Mini st errat  befaßte sich haupt¬
sächlich mit der Erörterung der Frage , lv'elche Zn-
Geständnisse Italien von England in der Frage der
Frachten für Getreide und Kohlen verlangen soll.
Die Besprechungen des Gegenstandes in der ita¬
lienischen Presse lassen erkennen/ daß England
noch immer nicht gewillt ist. seinem Verbündeten
in dem Umfange entgcgjenznkommen, bezw. in dem

■m
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 9. Februar 1915:
Ein englischer Kreuzer durch türkische Geschütze

schwer beschädigt.
In den Karpathen zahlreiche Gefangene und viel

Material erbeutet.
Ä7-

schamhaft als „Umgruppierung " zil verhüllen. Da
mußten wir erwarten . Aber die eine Tatsache
sich nicht arls der Welt schaffen: das OstprcuM
land war gesichert vor dem Wüten der nwr >
brennerischen Kosaken und anderer ^ echtnisiv« .
„Knltirrträgier" ; der Weg nach Königsberg
dem Russen versperrt . Das Werk von Tannen :
bera vollendete sich setzt erst ganz und gar.

von

voller Bewiindernng für die Kriegstaten der
„Möve" sei, konnne die andere Nachricht, die in
grellem G egen  s a tz zu dein Anftretcn der deut¬
schen Seeleute stehe. Gewiß handle es sich „nur"
um 18 bis 20 Schiffbrüchige, die sich an den hava¬
rierten Zeppelin „klammerten." Falls der engl.
Bericht richtig sei, hätten die englischen  See¬
leute ihrer Landesflaggn keine Ehre  geniacht.

Simre zu helfen, wie man es in Italien erwartet.

Von der Westfroiu.
Die Lehren der letzten deutschen Osfcusive» an der

Westsrout.
Der militärische Sachverständige der Londoner

„Evening News" schreibt in der Nummer vom 31.
Januar : Die Kämpfe der vergangenen Woche an
der Westfront, die schwersten feit drei Monate, :,
endeten mit einem bemerkenswerten Er¬
folg  der D e u t sche u. Es muß vorausgeschickt
werden, daß sich diese Gefechte auf demselben Ge-
lände abspielten, auf dein die Deutschen durch dre
gleiche methodische Verbindung von Artillerievor¬
bereitung und Jnfanterieangriff im Sktobm ge¬
schlagen wurden . Daraus ergeben sich zwei Schluß¬
folgerungen : Erstens hat der Feind trotz seiner
-gwßen Anstrengungen im nahen Osten durchaus
nicht diejenige Abneigung gegen einen Angriff ge¬
zeigt. die das sachverständige Urteil unserer Opti¬
misten als Folge des schwindenden deiltschen Men-
schenmaterials prophezeit hatte . Zweitens ivar der
Feind in der Lage, feine erfolgreichen Angriffe
durch eine derartig starke Artillerievorbereitung
eluzuleiten, daß nicht allein hfe Stellringen in
Stücke gingen, sondern auch der bei uns zu
Hause gehegte fromme Glaube , als könnten wir
fünf Geschosse verfeuern gegen ein deutsches. Die
Moral der Geschichte ist, daß der acht Tage laug
dauernde Kampf mit einem Erfolg für den Feind
abschloß, und daß eben nur ein ungeheures Ueber-
oewicht an Geschützen und Munition einen durch-
greifenden Erfolo verbürgen kann. Schließlich
lehrt uns diese Offensive noch, daß der Vierver¬
band dieses nötige Uebergewicht zurzeit nicht hat.

Ans diesem Grunde herrscht zwischen beiden Re
giernngcn eine dauernde Span  n n n g,
welche lvahrscheinlich znm R ü cf-t ritt Sala » d-
r a s führen wird , wenn cs nicht dem demnächst
eintreffenden Briand gelingt , in letzter Stunde ei¬
nen Ausgleich herbeizuführen. Die großen Blät¬
ter stimmen darin überein , daß man „Erklärun-
gen" nun nachgerade genug gehört hat , lind daß
man endlich K and ! u n gen sehen  will.

Bon der italienischen Grenze, 8. Febr . Die
äußerste 9ted)te schließt sich der scharfen Kritik der
Türmer Rede Salandras durch die Linke an. Man
rechnet, italienischen Berichten zufolge, mit einem
ko m m e n d e n Mi n i st e r i n ni Martini-
C a r c a n o, in dein Sonnino verbleiben würde.

Sizilien an England verpfändet?
Aus der Schweiz, 8. Febr . Laut Londoner Be¬

richten scheint die englische Regierung Italien
Handelsschiffe zum Kolilentrausport überlassen zu
wollen, was indes auf Schwierigkeiten bei verschie¬
denen Reedern stößt, die anderweitig mehr verdie¬
nen können. In Italien ist die Stimmung gegen
England sehr erregt , zumal es gerüchtweise heißt,
daß die Regierung Sizilien an England wegen
der Vorschüsse verpfänden mußte.

Kämpfe in Mazedonien.
WB. Bern , 8. Febr . Eorriere della Sera mel¬

det aus Saloniki , daß englisch-französische Kolon¬
nen am 4. Februar gegen die griechische Grenze
vorgingen, wo Scharmützel stattfanden.

Französisch-englische Geschosse auf Saloniki.
Genf, 8. Febr . Die französische Preffe _be¬

schäftigt sich immer noch init der arrs Salonikier
Blättern gedrahteten Meldung , daß die dortigen
Schäden innerhalb der. Stadt bauptfächlich durch
französisch-engilische Geschosse bei der Verfolgung
des Zeppelins entstandeir sind. Diese Meldung be¬
streitet Progres . doch ohne die Salonikier Lokal-
berichte-rstattnng widerlegen zrr können.

Tod eines französischen Generals,
WB. Paris , 8. Febr. Nach,einer Meldung des

- Matin ist General Telmotte,  der eine Tibi

ion an der Front führt , irn Militärlazarett
Donllens gestorben.

Die Fokker-Flugzcuge.
WB. Schwerin, 8. Febr . Dem Erbauer der

Fokkerkampfeindecker. Direktor F o kke r , Inhaber
der Fokker-Fliigzeirgwerke, wurde vom Großherzog
airf dein Flugplatz Schwerin-Görries das Mecklen¬
burgische Verdienstkreuz fti>r Auszeichnung im
Kriege überreicht.

Nikitas Flucht.
Budapest, 8. Febr . (Ctr . Frkft .) Eine aus

Montenegro in Bukarest eingetroffene eingeweihte
Persönlichkeit teilte über die Flucht des Königs
Nikolaus  interessante Einzelheiten mit . Als
die Lebensmittelversorgung durch die österreichisch-
ungarischen llnterseeboote verhindert wurde und
M o u t e u g r o vor dem Hungertod  stand,
teilte der Könia den Vertretern der Entente mit:
„Wir haben nichts zu essen und müssen die Waffen
strecken. Wenn Sie Hilfe wissessn, geben Sie uns
einen Rat ." Tie Diplomaten gingen auf die
Waffenstreckiiiigein. wollten aber den König be¬
wegen, den Generalen die schriftliche Ermächti¬
gung zu geben, auf eigene Fast den Widerstand
fortzusetzeu. Nikolaus verweigerte dies : „Meine
Macht bat im Lande aufgehört . Ich bin kein
König mehr und kann niemanden befehlen. Meine
Generale können machen, was sie wollen." Die
Entente -Diplomaten brachten ( !) hierauf den
König mit dein Prinzen Peter nach Skutari und
hofften dort den Widerstand or,wnisiereii zu kön¬
nen. Als dies unmöolich schien, verließen sie die
Stadt : nur der französische Gesandte verblieb bis
zum letzten Augenblick und wollte noch den Prin-
zerr Mirko,  der in Podgoritzo weilte, in seine Ge
Walt bekomnien ( !!). Er sandte ihm namens des
Königs einen Brief , zu kommen. Doch der Bote
ertrank infolge. Sturmes im Skutarisee . Man
brachte einen Taa vor dein Einnrarsch unserer
Truppen den Könia und Prinz Peter mit
viel  em D r ü n a e u nach San Giovanni di Me
dua und über Briudjsi nach Lyon. Die Handlungen
des Königs Nikolaus bezeugen, daß er n i cht niehr
Herr  seiner Entschlüsse ist.

Budapest, 8. Febr . (Etr . Frkft .) Der Biwee
lauer Berichterstatter des „Az Eft" weilte in ^yon
lind überzeugte sich, daß König Nikolaus  krank
und sehr deprimiert sei. und die Königin nur über
die notwendigsten Kleidungsstücke verfüge. Dil
Lebensweise sei gar nicht lururiös.

Der montenegrinische Ministerpräsident er
klärte, Montenegro willigte erst in den Krieg ein,
als Rußland die Versorgnug mit Lebeiismittelii
und Mimition versprach. Rußland  ließ M o n-
tenegro im Stich,  das sich durch Hunger u.
dis österre ich isch-u ir pari scheu Geschiitze gezwungen,
schließlich ergeben mußte.

Lyon, 8. Febr . Prinz .Danilo und seine Gattin
haben Rom verlassen und begeben sich in ihre
Villa Arethusa am Kap Martin,

Neuen engl. Schikane gegen die Neutralen.
Christiania , 8. Febr . Das britische Kriegsmi

nrsterium gibt bekannt, daß künftighin der Brief-
Verkehr zwischen Großbritannien und den ueutra
len Staaten nur Englisch, Französisch und in ge
wissen anaegebeiien Sprachen, worunter nicht die
skandinavischen, erfolaen darf . Der Grrmd ist an
geblich Mangel an sprachkundigenZensoren.

Leutnant Berg.
WB. Berlin , 8. Febr . Leiftnant z. S . Berg , der

Führer der „Appam". ist, wie aus Apenrade iver-
ter gemeldet ivird , ietzt 39 Jahre alt . Seiner Mi
lilärpflicht genüate er als Einjähriger ber der
Mariue . Er giua als Obermatrose ab, wurde als
solcher bald nach dem Kneasausbruch einberiifen.
nahm dann au einem Offizierskurse teil u. wurde
vor eliva einem halben Jahre zum Leutnant be

-fördert. Bei seinem Urlaub im vonoen Jahre
sagte er zu seiner Frau , sie solle, wenn sie längere
Zeit nichts von ihm höre, ruhig an nehmen, daß es
ihm gut gehe. Lauge Zeit l>at die Frau auch nichts
von ihm gehört, an ihn auch nicht schreiben können
da sein Aufenthalt unbekannt war . bis jetzt die er¬
freuliche Nachricht von seinem Wohlbefinden ein
lief.

Tie zweite Masurenschlacht.
(8. bis16 . Februar 1915.)

In diesen Tagen fährt , ficb das große Ringen,
das unter dem Namen der „Mi n t er s chl a cht in
Masuren"  m deutschen Herzen fartleben wird.
Nicht allein , daß sie einem Nussenheer von 200 000
Mann Tod und Vernichtung brachte, sie brachte
auch der Ostmark des Reiches, die endliche.Befrei
mtn von der Rnssemiot. die seit Monaten über ihr
gelagert . Die militärisckie Notwendigkeit hatte,m
Winter 1914 ja geboten, die Grenzen Ostpreußens
noch einmal den Russen preiszugeben. Das deiitsckre
Volk sab mit Trauer zwar, aber doch Mit Gefaßt
heit auch diese Notwendiakeit ein. Dr-nir es Per
traute , daß der Sieger von Tannenberg auch der
einst, wenn die Zeit gekommen, der Rnssenherr-
schaft in Ostpreußen ein rinselig Ende bereiten
werde. . Und dieses Vertrauen wurde ja wiederum
aufs glänzendste belohnt. In alter Meister-
schaft  leitete der Generalfeldmarschall die Ope¬
rationen , so stellte unsere Heeresleitung in ihrem
Rückblick auf die „Winterschlacht" am 16. Februar
fest. In den Arnieeftihrern , dem Generalobersten
von Eichhorn, rurd dem General von Below fand
er die Männer , die seine Entwürfe zur Tat werden
ließen. Und unter ihnen und mit ihnen müssen
wir all der Männer , vom Korpsführer .bis zum
Trainfahrer gedenken, die, in selbstloser Gingiabe

:-an das eine, große Ziel , in .Schnee und Eis den
Russen vom deutschen Boden verjagten.

Freilich: nicht allznviele erreichter: die heimische
Erde. 100 000 Russen gaben sich gefangen, nnter
ihnen der -Kommandeur und die beiden Divisio¬
näre des 20. (Rigaer ) Korps : die blutigen Opfer
waren ebenfalls schwer, weit schwerer als die im¬
seren, die sich auf etwa 15 000 Mann stellten. Von
den 200 000 Mann die einst die russische zehute
Armee unter dem Kominando des Generals von
Sieders gebildet hatten , dürfte wenig mehr als
ein Viertel unter den Werken der Grenzfestungen
Schutz gefunden haben.

Die Sieger aber bezogen nun die Grenzlvackst
auf rnssischcni Boden : und hielten sie unerschütter¬
lich gegen alle feindlichen Stürme . Wohl bemühte
sich die Feiiidestzresje, die schwere Niederlage

Deutschland.
* Jubiläum bei Krupp . Essen,  8 . Febr.

Angestellte und Arbeiter konnten dieser Tage aui
eine 25jährige Tätigkeit auf den Krnpp 'schen WK l
ken zurückblicken. _ .. .

WB . Goldenes Militärjubiläum des
marschalls v. Hindciibnrgs . Berlin,  8 . FeA-
Der Oberbefehlshaber im Osten Generalfeldinw)
schall von Hindenburg wird an: 7. April d. J8 - ^
I a l, r e der A r m e e angehören und sein fsolee-
nes Militärjnbiläum feiern können. ,

WB. Die Aiircchnunq d-r Kricgsjahrr . Ber¬
lin,  8 . Febr . Das Reichsgesetzblatt veröffentM
einen kaiserlichen Erlaß,  wonach de
Kriegsteilnehmern , denen für 1914 und 1916  od»
für beide Jahre bereits Kriegsjahre anzurechn̂ z
sind, ein weiteres  Kr i e g s j a h r a n z nr e&.
n c n ist, wenn sie die Bedingungen auch für da»
Kalenderjahr 1916 erfüllt haben.

WB. Beschlagnahme von Strickgarn . B e r l rJ!' j
8. Febr . Amtlich. Bei Besprechung des Naat
trages zu der Bekanntmachung! betreffend M' i
standserhebniig von Spinnstoffen »nd daraus l>A-
ftestellten Web-, Wirk und Strickivaren (W. ^ ;
600/1. 16 Kra .) , wurden in der Presse mehrfal»!-
nicht zntteftende Aiifklürimgen gegeben. Ansgi' !
nommen von der Meldepflicht sind nicht Strra -t
garne in handclsfertiger Aiifmachnng, wstdewt
Stickgarne in handelsfertiger Aiifmachiiiig für dc»!
Kleinverkauf zu Tapisseriezwecken, Dagegen
hören Strickgarne — ohne daß Dlindestim-nc^ -i
festgesetzt waren — nach § 3b zu den meldepfliM
tigen Gegenständen, soweit sie sich nicht in Hau»'
Haltungen znnl Zwecke der eigenen VerarbeitnUÜ!
befinden. ,

Ersah für das sozialdemokratische„Zentral
Organ ?" Das sozialdemokratische Pr -essebiirea»
teilt mit : Auf Beschluß des Parteivorstandes wir»
von jetzt an die Sozialdemokratische Paateikorre'
spondenz jede Woche herarlsgegebeii werden. M
zum Ansbrnch des Kn eg es erschien sie alle vre»
zehn Tage , nach Kriegsausbruch niiregeln'.äßA
Die Parteikorrespondenz loird auch in Zuknnu
das zrir Beurteilung der politischen Situation no¬
tige Material brinaeir rind von wichtigen Bovowl
gen und Meinungsäilßerungen innerhalb der Par¬
tei fortlansciid Notiz nehmen rind, wenn nötif-
sachlick>e Richtigstelliliigen dazu geben. Die Pa -rtel-
Korrespondenz soll in Znkiinst weiteren KrelsA
zugänglich gemacht werden. Die Leipziger Volk» i
zeitunq bebt bervor, daß einer der eifrigsten Ver¬
treter der Politik des 4. August, Reichstagsabstr
ordneter Sck» pflin , die Sozialdemokratische Pm4
teikorrespondenz redigiert , und bemerkt da,Ü>
„Das und die Absicht des ^ Parteivorstandes , du
Korrespondenz künftig weiteren Kreisen als v\r}
lang zuzustellen, lassen deutlich die Absicht eike>
neu, ein Organ zu schaffen, das die Anschauunge
des Parteivorstandes oder richtiger seiner Mew
heit den Genossen vortragen und mUndgereM
machen soll."

* Die deutsche und die französische Landwi^'
schaft. In der Humanitü bespricht der sachkunE

. . . nv r ». rf *f . . . 4 . e>\ - ilunter dem Anonym „Lysis" schreibende NatiE
ökonom des Blattes die erstamiliche Rückstände
feit der französischen Landwirtschaft im Vergst'"
zu der dentschc», namentlich unter dem Gesicnn
punkte der Verwertung der Errungenschaften
chemischen Wisseiisckaft (Verwertung tiuistlE
Düngemittel uiw.k für die Landlmrtschaft. Er ia» -
darüber anschließend:

„Unsere Leser werden nicht erstaunt sein, zu &
fahren, daß .Frankreich im Gebiete laiidwirtschaw
lieber Technik ebenso zurückgeblieben ist g-genüb^
Deutschland wie in dem in der. indiistriellen Teck!'
nik. Während dieses auf einem Hektar 1920 tkil»,
Getreide erzeugt, erreicht Frankreich nur 13*
Kilo. Das Verhältnis ist ungefähr dasselbe E
Gerste. Roggen, Hafer ustv. Während für Deut,«
land auf einem Hektar 10 350 Kilo Kartoffeln
erntet werde», erhält man in Frankieich nur 7ll>.
.Kilo. In einem Borichte der Dresdener Ba>"
hieß es schon vor dem Kriege : „Die Fr-anzosen siw
ein altes Volk, das unfähig ist, dem »lodernst
Fortschritt zu folgen." Ter Gedanke ist beleih^
gend, aber er beruht leider auf Tatsachen. Mft c>'
nein geringeren Ackerboden(48 v. H. gegen 59
H. der in beiden Ländern ungefähr gleichen Obev
flache" braucht Deutschland für 435 Million . Frack'
ken Kunstdünger, Frankreich nur für 208 MillE'
neu. Während Deutschland auf den OiiadratkiE'
nreter Ackerland 2070 Kilo Natronsalz verwende^
braucht England 1900 Kilo und Frankreich »E
1030 Kilo . . . Mancher Leser wird das Gefu>>
der Schande teilen , das wir beim Niederschreibe!
empfinden."

Und zu dieser allgemeinen technischen Rückstäck/
diqkeit in dem Betrübe der Landwirtschaft gestU
sich nun infolge des Krieges eine Krise durch de>
Mangel an Arbeitskräften , über welche die SW
rufe ans dem Lande täglich lauter werden «w
deren Folgen sich in zunehmender Landflucht
einsam zurückgebliebenen Frauen und der gäw
lichen Einstellung ihrer landwirtschaftlichen ^
triebe bemerkbar machen!

Rnmänien.
Das Getreide für England.

Bndapest, 8. Febr . (Ctr . Frkft .) Die in BuU
. .. . . . . . . . . Zeitschrill

„Agrariil " stellt fest, daß der mit England av
rest erscheinende volkswirtschaftliche

oft 15geschlossene G e t -r e i d e v er t r a -g eine aw
Enttäuschung  verursacht habe. Der Bertw^
enthalte mehrere bedenkliche Bestimmungen, y
habe England keine bestimmte Menge gekanft, w'
dern sich mir das Recht gesichert, Getreide für d
Betrag bis zri 262 200 000 Lei ankaufen zu könne1
England köirne also nach dem Sinn des Vertrag
auch nur bnndert Waggons oder auch gar nichtsL,
kaufen, lstach dem Vertrage könne En gl and
Ware zurückweisen oder deren Beschaffenheit d
einen eigenen iL-achperständigen feststellen läge -

. M
land bsreitznhalten : England aber hat freie

Demirach ist Rumänien durch der: Vertrag .!'
mnden, Getreide im Werte von 262 Fr . für ^ o^

' . |-e"
davon soviel oder sowenig als ihm beliebt, wirr „
käuflich zu erwerben. Das gmrze Manöver «:
wohl nur darauf ab. den deutschen Käufern
Preis in die Höhe zu treiben . .
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England.
Von den englischen Bahnen.

« ^cn  englischen Eisenbahnlinien stockt der
i!? , bedenklich. Das ist nicht zu verwundern:

nwa 150 000 englische Eisenbahner stehen im
s' ^ oe, alle Wagenwerkstätten sind zu Munitions-
f ? ® geworden und haben keinerlei Zeih die
î ch Tausenden zählenden defekten Maschinen und
-wagen zu reparieren und wieder laufsähig! zu

lehlt es denn namentlich auch an
-Umwunen und Güterwagen zur Fortschasfnnoider
Ladungen aller Art . Für die fehlenden (einge-
äogenen) Eisenbahner konnten lediglich ungeübte
^wtte und trauen eingestellt werden. Die eng-
" >che Regierung ist nunmehr an die Heeresver-
waltung mit dem Ersuchen herangetteten , die Ei-
lenvahnwerkstütten von ihren Leistungen für die
urmee zu befreien, so daß sie ihrer eigentlichen
-oeltlmmung wieder zugeführt werden könnten.

Italien.
Schlägerei im serbischen Rumpfparlament.

d»L F b̂r. (Ctr . Bln .) Bei der Tagung
\ t  Rumpfparlaments im „Continen-

yotel" in Nom kam es zu stürmischen Szenen.
• o ^ wesenden seckuia Abgeordneten hatten jeder
ne andere Meinung über die Reorganisation des

'§ ^ res sowie über den Ort und die Zeit , wo die
^rupschtina sich wieder versammeln sollte. Da-

us entstand schließlich eine allgemeine Schläge-
ric' ' Schließlich beschloß das Rumpfparlament,
nach Nizza überzusiedeln.

Landtags-Verhandlungen.
Präsident Gras

Berlin , 8. Febr.
•■er.  va >r« r v . Schwerin - Läwitz  er»

otc Sitzung und erbittet und erhält die Er-
chttgung, dem Prinzen Oskar von Preu-

^nlilich seiner Verwundung die Anteil-
jü "ne des Hauses auszusprechen. Die Rechnung
. Er die Verwendung des zum Zwecke der Errich-
su, ^ Rentengütern  gewährten Zwi-
.» ' Onkredits  bis Ende März wird durch

ntnrsnahme für erledigt erklärt,
trett ? ? olgt die Beratung der Verordnung . be°

Abänderung einiger gesetzlicher Bestim»
"umgen über die

Schonzeiten des WildeZ

Wildoärt^ r êür mit Wild aus eingefriedigten
Dr. Pachnicke (Fortschr. Vpt .) :

nienden Wilds_ _
^ttebernmß des Wildes abgeschossen tverden.

Großstädte mit einheitlichen Verhältnissen^ztk ei¬
nem Schätzungsamte zusanuuenzulegen. So ist es
auch geplant , für Groß -Berlin ein Schätzungsamt
zu bilden. Diese Regelung beruht keineswegs auf
kommunalpolitischen, sondern auf sachlichen Ge¬
sichtspunkten. Gleiche wirtschaftliche Verhältnisse
sollen auch durch eine gleichartige Tätigkeit des
Schätzungsamtes geregelt werden. Der Gesetzent¬
wurf zur Förderung der Stadtsch asten  soll
dazu beitragen , der Notlage , besonders des städti¬
schen Grundkreditswesens , abzuhelfen, einer Not¬
lage, die vor allem mit dar schweren Beschaffimg
von zweiten Hypotheken  zusammenhüngt.
Leider sind bisher die unkündbaren Til¬
gungshypotheken  nur selten _in Anwen¬
dung gekommen. Zur Begebung dieser Hypothe¬
ken kamen in erster Linie die Sparkassen auf kom¬
munaler Grundlage in Betracht. Es ist erfreulich,
daß diese Sparkassen tatsächlich nur ganz selten
von ihrem Kündigungsrecht Gebrauch gemacht ha¬
ben. Es wird ihnen darauf ankommen, außer den
schon jetzt bestehenden neuen Institute zu schaffen,
die diese unkündbaren Tilgungshypotheken her¬
geben Die Mittel für das nötige Grundkapital
dieser Jnstntute stellt der vorliegende Gesetzent¬
wurf in Aussicht. Ich hoffe, wenn Sie diesem
Entwurf ihre Zustimmung geben werden, daß
dann die Stadtschaft den gleichen Erfolg haben
wird , wie er den Landschaften beschieden war

G v u n d m a n n (kons.) : Während bis-
her eine Ueberschätzung der Grundstücke nicht sei-
ten war , erhofft man t>on den zu cr offen den
nahmen eine nrößere Zuverlässigkeit m vor allem
Einheitlichkeit. Wir müssen daher auch naher er.
fahren, nach welchem Grundsatz Verfahren werden
soll, ilm zu wissen, ivelche Wirkungen das Gesetz
haben wird. Ich beantrage Uebertveisung des
Entwurfs an eine Kommission von -.8 Mitgtte-
dern. (Beifall .) . <7..

Abg. Dr . Hager (Zentr .) : Die schlechtê .age
des Grundbesitzers ist jetzt im Kriege durch den
Ausfall an Mieten noch verschärtf ivorden. Wir
stehen dem Entwurf trotz einiger Bedenken wohl-
wollend gegenüber. Besonders bezweifeln .tirtt,-
daß es möglich fein wird , die erforderliche Zahl
von sachkundigen Schätzern zu finden. _Auch die
endgültige Stellungnahme behalten wir uns für
die zweite Lesung vor. Der Ueberweiiung an eine
Kommission von 28 Mitgliedern schließen wir un

""siemuf ŵird die Weiterberatung auf Mittwoch
3 Uhr vertagt : außerdem kleinere Vorlagen.

Ini In-

'itö
its'
der
{jet
aflt

zst'
bei

fi(»
38*
fiik

o.jO
auj
iU»
iift’
idi'
d'

) b
bed
•a»'

ittf

der Volksernährnng u. um dem überhand-
^„^ sonden Wildschaden entgegenzuwirken, müsse

Uebermaß des Wildes abgeschossen werden.
Landwi-rtschaftsminister Frhr . v. Schor-

eliier:  Die Regierungspräsidenten sind ange»
teien worden, übemll da. wo Klagen über beson-

"f -' großen Wildschaden laut werden, den ver-
f d 0 t e n Ab  s chu ß anzuordnen.
,̂ er Verordnuna wird die verfassungsmäßige

ttuitimmung erteilt.
v wlgt die Beratung der Verordnung über

>vanderiing des 8 14 des Gesetzes, betreffend die
ttag dv or v rd n un g für Hannover  vom 6.
^ vember 1015. In Verbindung damit wird der
fw rinÜ öef Abg. Haußmann (itatl .) und Gen., der

0" Gegenstand behandelt, beraten. Nach der
>;agoverordnuua für Hannover sind die Iagdpäch-

dritten Personen, außer den zu
ÜtfflWTHa "sgen°ssen sowie ihren
lHaadbettrken̂ ^ "̂ »? ?? Alleiiijagen auf ihrenTP " 1 8» gestatten. Nach der Verordnung

Haußinanii sollen die Iagdpächter
lutnrnel)r aber durch schriftliche Erlaubnisscheine
auch dritten  Personen gestatten dürfen, in den

Lokales.

"uitcu  Perioneu gepatten ounen , in oeu
betreffenden Bezirken allein zu jagen. Die Kom¬
mission i,at der Verordnung die Genehmigung er-
teilt, weil sie es für erforderlich hielt, daß sie eine
Vestiiiinnmg enthalte, wonach die Verordnung 6
Monate nach Beendigung des .Kriegszustandes
twtzer Kraft tritt . Deshalb hat sich die Kominissioir
P 'l den Antrag .Haußmann geeinigt, der in Form
.lneo Gesetzes dieselben Bestimmungen wie die
Verordnung und außerdeni die Forderung , betref-
!i . Aufhebung 6 Monate nach Beendigung des
«rieges , enthält . Nachdem die Abgg. Wulfert-
Meyer (kons.), Reinhard - ' " ' '

Abgg. Wnlfert-
oteinyaro (Zentr .), Barenhorst

ttelkons.) u. Meyer-Dievbolz (natl .) sich durch die
- »tage des Laudwirtschaftsmiuisteriums , baß die
^erordnung 6 Monate nach Beendigung bes

,swges wieder außer Kraft gesetzt werde, zufrieden
nttztellt sehen, erteilt das Haus der Verordnung die
oustlinniting.

folgt die erste Beratnna über den Entwurf
<ochätzunffsamtsgesetzes  und den

^Wtzentwurf zur Förderung der Stadtschaf.

pw^ wirtschaftsministcr Frhr . v. Schorle  -
dom im Er vorliegende Gesetzentwurf enifpricht
inömuü̂ !^ «ach rechtzeitigen Maßnahmen , um
G r 1, > ! kfllb wieder eine & e f u n b u n cs des

" d kr e dits  herbeizuführen . Der leitende

iiid
dcf
ni'

Dietn s sUnft  hierbei war . daß die auf dem Ge
Miüsi" ! Schätzungswesens herrschenden großen
s ll'mnde nur durch eine allgemeine durchgrei-
i . „"c llesetzliche Aenderung beseitigt werden kön-

. ' r rechnen mit der M ö g l i chke i t . daß
ald iweder geordnete wirtschaftliche
rrhaltuisse  eintreten , und wünschen die
ldigp Verabschiedung  des Gesetzes.

Las Inkrafttreten des Gesetzes soll jedoch einer
chNiglichen Verordnnnai Vorbehalten bleiben. Die
Natznngsäinter sollen eine Einrichtung niit be-
nordlicheni Charakter darstellen und sollen mög-
nchst wenig in die Befugnisse der Gemeinden ein-
greifen. Neue Lasten werden den Gemeinden
Mcht auferlegt , denn die entstehenden Kosten Wer¬
nen voraussichtlich durch die eingehenden Gebüh¬
ren gedeckt. Die Regierung ist zu der Ueberzen-
Mina, gelangt, daß es zweckdienlich ist, verschiedene

Limburg , 9. Februar.
-- - Fleiß und Kunst.  Die im SckMisenstcr

der Firma Gebr. Neuß,  Bahnhofsttahe , ausge-
stellte S a m m l u n g von allen .nöglichen zierlichen
Handarbeiten  unserer braven, verwundern
Feldgrauen übt fortgesetzt ihre Anziehungsrratt aus
die Zuschauer aus und erweckt allseittges ^Merejje.
Die mit emsigem Fleiß und iiiit großer Geschicklich¬
keit ausgeführte Sammlung ist wirklich sehemwert
und zeigt den großen Eifer und die viele Muhe,
die unsere Verwundeten mit den aknrat und schon
ausgearbeiteten Gegenständen gehabt haben. Das
ist um so mehr anzuerkennen, als der Erlös aus der
Verlosung aller dieser hübschen Arbeiten dem Rotnt
Kreuz zu Gute kommt. In der eigenartigen Aus-
stellung selbst finden wir besonders schöne Schnitzc-
reien und Laubsägearbeiten, wie z. B. Vogelbauer,
Bildcrralnrren, Tintenfässer . Truhen und dergl. :
dann allerlei große und kleine .Kinderspielsachen
ausgcsägt : mich schmückt die Sainnilung eine statt-
lich Anzahl reizender Körbchen. Vasen. Sck>alen etc.,
aus Bast und Peddigrohr meisterhaft hergestcllt.
Recht schön sind ferner die Teneriffa - u. Batikarbei-
ten u- die Brandmalereien . Nicht wenig Mühe haben

I die Verwm deten sich auch im Zeichnen und in der
Buntmalerei gegeben und auch hier schöne Proben
künstlerischen Könnens gezeigt: nickst zu vergessen
sind auch die sehr niedlichen Mosaikarbeiten. Den
Tank und die Anerkennung für all die hübschen und
zierlichen Sachen können wir unseren wackeren
Verwnndeten nickst besser aussprechen, als daß wir
die Verlosung durch recht zahlreiches Ah¬
ne h m e n v 0 n L 0 s e n t a t kr ä f t i g unter¬
stützen:  hierzu liegt noch um so mehr Veran¬
lassung vor, als die Verlosung, einem, guten
Zweck  e. nänilicki der K r i e g s f ii r s 0 r g e
dient. Also versehe sich ein jeder, dem es seine Vir-
bältnisse erlauben , reichlich mit Losen, die im Ge¬
schäfte von Gebr. Reuß noch zu haben sind.
Uebrigens werden die in sebr großer Zahl vorhan¬
denen Gewinnlose  auch eine wertvolle E r -
innening  sein aus einer schwereir, große,, Zeit.

— A n f Anfragen  sei festgestellt, daß in
Limburg die Bäcker Rnnd br 0 t und Song-
br 0 t backen dürfen , ganz nach Belieben imd nach
Wunsch ihrer Kundschaft. Die größeren Bäckereien
verkaufen bereits wieder Langbrot.

D i e P 0 st in den K r i e g s g e b i e t e n.
Dem Feld-Oberpostmeister D om i z l a f f ist m
Anerkennung, der Leistungen der Feldpost das Ei¬
serne Kreuz 1. Klasse verliehen worden. - - Zum
Präsidenten der Kaiserlich deutschen Post- und
Telegraphcnverwaltiina im Generalgouvernement
W a r s ckia u ist an Stelle des plötzlich verstorbe¬
nen Präsidenten Fleischer der Ober-Postdirektor
Prinz  in Lieanitz ernannt worden.

Kegen besonderer Tapferkeit vor dem ^ lnde zum
Gefreiten befördert. Generaloberst von Eichhorn
überreichte ihm eigenhändig das Eiserne Kreuz
2. Klasse und am KaisersgebnrtAage 1916 wurde
der tapfere Soldat znm Unteroffizier ernannt.

-t- Weilburg , 8. Febr . Das Eiserne Kreuz wurde
verliehen : Unteroffizier Adolf Rosenkranz  aus
Eubach: Gefr. Wilhelm Gtoll au« berribcid,,
beim Jus -Reat . Nr . 365. — Frau x-auorai
sowie1 >er Oberschwester «u stadttlchen Kran en
hause, Adolfinc Pete  r , wurde die Rote Kreuz

^ ^»"Wettburg ^ 8.̂ Febr̂ Kreispollziehungsbeamter
a D PH W i n t e r st e i n und Ehefrau geb. Koch
dalster feiern heute das Fest der, goldenen Hochzeit

Weilburg , 8. Febr . Regierniigs -Baunrelster
^tto Wald  sch m i d t aus Wetzlar , Hauptmamr
und Batterieführeir einer Hanbitzen -Batterle , Kurde

liier*

von ' ackst Iahren ^ wie ^ worden . Möge sein
Wirken wL" bisher zum Wähle unserer Gemeinde

fCi"» Wirbclau , 8. Febr . Unser seitheriger Bür
germeister Landwirt Peter Kramer,  wurde .auf
die Dauer von acht Jahren w.edergewab . Er ver
waltet sein Amt fast 34 Jahre zum Wähle der Ge

" '0 » Zeelbach, 8. Febr . Am Sonntag feieuteu die
Eheleute Georg Freitag  dahier ^ das Feit oer
„diamantenen Hochzeit" (60). Das ^ubclf ^ n
84 bezw. 82 Jahre . Gebe Gott , daß cs Km ver.
gönnt sein möge, auch die „Eiserne 8U st- -
In nnserm Torfe befinden sich noch ttttg .̂ ,
fone» im hohen Alter , darrurter ein > t,alr ger
und einige, die das 80. Lebensjahr lan - "

^GGi 'rttnroth , 9. Febr - Eitwn tragischen Tpd
fand der Landsturn,mann Gastwirt . whann
G s ä b e r von hier im fernen Rußlano am £ >■
Smmnr (f “trfinb » auf ‘
einem baherfommen&en 3ulic rn ‘fmiener in das 2. Gleise hmubertrat ., diesem Augen
blick kam von den anderen Geite ein Zug angr
braust dessen Herannahen der Wachtmann wegen
des Geräusches, das der erste Zug,veruttacht hatte,
nicht wahrgenommen batte , und tötete ihn auf der
Stelle . Der so iäh und unverniutet aus dem Le¬
ben Gerissene hinterlaßt eine trauernde Wittve
mit 5 kleinen Kindern und 2 alte Eltern Der
Fall ist also doppelt kraung und beklagensivent.
Ehre seinem Andenken: auch er ist fürs denkjckie
VaterKnd aestonben! ^ , r ;; - tf:n

* Braubach , 8. Febr . A u t o u n ftI » <*• pm
böses Ende nahm vorgestern abend eine Auto
svazierfabrt, die sich mehrere lunge Männer nur
einem Auto der Mainkraftwerke leisteiten. , Dao
Auto stürzte auf der Straße nach Dachsenbarisen die
Böschung hinab, wobei der Chauffeur Faust lebens.
gefährlich verletzt wurde, wahrend ^ ngemeitt
Gartbe ans Oberlahnstein , ein Unterosttzier und
der Metzger Schaller von hier weniger schlimm da

fo Braubach , 8. Febr . Z>r dem oben gemelde
ten Äutomobil-Unsall ist weiter zu ,berichten, daß
der Chauffeur Karl Faust aus Eltville au den er-
littencn Verletzungeu heute gestorben ist. Tie Ver. . . ..V- 4o CNunvT aIVm ffnt»

Jahre 1906 in den Kühlverdienten Ruhestand traf.
Sein Sohn ist der Rechtsanwalt und Stadtverord¬
nete Thormann (füber in Limburg ). Die Beerdi¬
gung findet am Donnerstag den 10. Februar statt.

letzungen des Ingenieur Gaarde aus Oberlahnstein
sind ebenfalls schwer, die der drei weiseren Dn»

Provinzielles.
Villmar , 8. Febr . Dem Ersatz-Reservisten

Gustav Aumüller.  Sohn der Witwe Johanna
Allmüller von hier, in der Leibkompagnie
Jnf .-Regt. 118 wurde wegen hervorragender Tap¬
ferkeit vor dem Feinde ans dem westl. Kriegsschau¬
platz die Hess. Tapferkeitsmedaille. verlieben. ,

lZl Obertiefcubach, 8. Febr . Richard Schäfer,
Sohn des Dachdeckermeisters Joh . Schäfer 1., wel-
ck>er im Osten kämpft, wurde im Novenwer 19w

fassen des Autos sind leichterer Natur.
X Braubach , 8. Febr . Nach seinem Tod wurde

nach ausgezeichnet der langjährige hiesige Arzt,
Sanitätsrat Tr . H o os mit der Note Krenz-Me-
daille 3. Klasse für seine nneutgeltlicke Tätigkeit
in den hiesigen Vereinslazaretten . Der so Ausge¬
zeichnete ist bereits vor einem halben Jahre gestor-
den Seine beiden Söhne sind Fliegeroffiziere, der
ältere , Reinhold. Hoos, erhielt jetzt das Eiierne
Kreuz. — Vorgestern Abend geriet hier das Auto¬
mobil der Main -Kraftwerke auf der Dachsenhäuier-
straße in den Straßengraben , wobei mehrere Per-
sonen verletzt wurden . Der Cbauff« lr Fan st aus
Eltville ist bereits gestern nachmittag seinen schwe-

I reu Verletzungen im hiesigen Krankenhause er-
legen. . .

' » Biebrich . 8. Febr . Fünf Wilddiebe
f e st g e ii o m m e n. Auf Veranlassnng der Main-
zer Feldpolizei wurde bei dem in der Armenruh.
straße wolmbaften, gebürtigen Rnssen W. K. Hans-
siichmig abgehalten, da letzterer im Verdacht stand,
ans Mainzer Gemarkung Wilddiebereien verübt zu
haben. Der Verdacht wurde denn auch durch ei-
nen Vorgefundenen, bereits zerlegten Haien besta-
tigt . Als K.. der bei der Haujuchung nicht aMveseiid
war , am Abend gegen 9 Uhr sich als Ausländer ans
der Polizeiwache meldete, wurde er festgenommen.
Er kam gerade von der R e h j a g d aus dem Rhein-
qau lind führte ein zerlegbares Jagdgewehr , Pa¬
tronen und Transportmaterial bei sickp Durch die
Festnabme des K. ist man noch einer ganzen Reihe
von Wilddieben auf die Spur gekommen. Ani
Sonntag morgen fanden dann Hcnlssumnngen de»,
dem in der Rathansstraße wohnenden M. Z.,. bei
dem in der Bachgasse wohnhaften P . K., einem
schon vielfach vorbestraften Wilddieb, und bei tritt
tit der Brunnengasse wohnenden G. B. statt . Bei
letzterem wurde außer einer Stnzahl Schußwaffen
noch ein vollständig zerlegtes Reh beschlagnahmt.
Ebenfalls in die e- ache verwickelt ist der m der
Bahnhosstraße wohnende I . W„ bei deni gleichfall
Beweismaterial entdeckt wurde. Sämtliche 4
ionen wurden festgenominen und Laben namder „B. TP.", unter den erdrückenden BewcMN a
Wilddiebereien eingestanden. Sw wurden
Amtsgericht in Wiesbaden ziigefuhrr.

4t- Frankfurt . 8. Febr . Gestern starb
von 77 Jahren Professor.Dr . Tho r i
Verstorbene war ein verdienter Feankfu ' jg
mann , der seit 1869 als Oberlehrer und spater
Leiter der Sclektenschule tätig war und  de.

Kirchliches.
Bifchvfskonscrcnz in Köln.

Köln. 8. Febr . Nach der „Kölnischen Volts
zeitnng" sind die Bischöfe Dr . Ernst (Hildesheim),
Dr . P o g g e n bsu r g, (Münstor), Dr . B e r n r n g
(Osnabrück), Dr . Ko rum (Trier ) und General-
vikar Dr-. Klein (Paderborrr ) als Vertreter des
Bischofs Dr . Schulte zu einer K o n f e r e n z mit
dem Kardinal p. Hartmann in Köln eingetroffen.

Vermischtes.
* Koblenz, 8. Febr . Einen schweren Verlust er¬

litt der hiesige Dtännergesangverein „Liedertafel",
dem Ende der verflossenen Woche aus seinem Ver¬
einslokale die in einem Schranke ivohlverwahrten
wertvollen Preise und Aiidenkell ge¬
stohlen  wurden . Es ist noch erinnerlich, daß vor
einigen Jahren aus dem Ausstellungssaale im hie¬
sigen Schöffenhause auch drei Vereiiieu ein Teil
ihrer silberneir und goldene,, Eriimerungsgegeu-
stände gestohlen wurden . Von dem Verbleib ' diAcr
Sachen hat mau bis heute nichts mehr gehört. Von
dem jetzt gemeldeten Diebstähle hat der Vereins¬
vorstand der Kriminalpolizei gestern Anzeige er¬
stattet. Es ist zu vermuten , daß die neuerdings
gestohlenen Wertgegenstände, wie auch die früheren,
nicht hier „versilbert" worden sind.

* Darmstadt , 8. Febr . Der Großherzog! von
Hessen hat am 2. Februar dem Maler Professor
Wilhelm S t e i n h a u s e n in Frankfurt aus An¬
laß seines 70. Geburtstages das Großkreuz 2. Kl.
des Ordens Stern von Brabant verliehen,_si

Der Weltkrieg.
Die bevollmächtigte Negierung

Montenegros.
Sofia , 8. Febr . (Ctr . Bln .) Das Blatt „tttro"

veröffentlicht eine Unterredung mit den in Pod-
goritza ziirückgebliebenen montenegrinischen Mini¬
stern R a d u l o lv i t sch und P o p o w i t sch, die
erklärten , daß sie nicht nur von König Nikitcr
zum A b schl u ß eines Friedens vertra
ermächtigt worden, sondern auch kraft des 8 16 der
montenegrinischen Verfassung dazu 'berechtigt
seien. Der König habe ihnen alle Ministervoll¬
machten überttagen . sodaß es, abgesehen von dem
im Auslände weilenden Ministerpräsidenten
Minskowitsch, heute keinen andern Minister außer
ihnen gäbe.

Eine große Schlacht am Tigris.
Lugano , 8. Febr . (Ctr . Frkft .) Nach einer von

der englischen Botschaft in Rom stammenden Mel-
dungi ist gegenwärtig in Mesopotamien  eine
große Schlacht  im Gange , die angeblich für
die Engländer günstig verläuft.

Vermutlich endet die Affaire wieder mit einem
„ruhmreichen Rückzug" der aiiglo-uldisckien zvrup-
peil.
Völlige Einigung in der „Appam "-Frage

WB. Kopenhagen, 9. Febr. Die „Times " mel¬
den aus Washington : Die Vereinigten Staaten
werden sich Deutschlands Verlanacn in der
„Appam"-Frage in allen Punkten nnschlreßen und
die Giltigkeit des preußisch amerikanischen Drcck-
tetes von 1799 in vollem Umfange anerkennen.
Damit sei auch die jetzt hauptsächlich erörterte
Frage , ob das Deutsche Reich das Reck,t habe, die
„Appain" als deutsche Prise beliebig lange in ei-
nein amerikanischenHasen zu lassen, tu beleihenden
Sinne entschieden.

Einberufung der Duma.
Petersburg . 8. Febr . (Ctr . Frkft .) Die Peters

burger Telegraphen -Agentur meldet : Kaiserliche
Erlasse ordnen an . daß die Sitzungen der Duma
und des Reichsrates am 9. (22.) Februar wieder
ausgenommen werden.

Haudels-Uachrichten.
Wochenmarkt-Preife zu Limburg,

am 9. Februar 1916.
Butt -r p. Pfd. M. 1.90 - 0.00. Eier 1 Stück 14—0Pf.

Blumenkohl 15—40, isellerio 10—12, Wirkmg 11—0,
Weißkraut 7—00 p. St ., bei mehr wie 5 Etck. das Pfund
0 Pfq „ Knoblauch »0. Zwiebeln 20- 00 p. Pfd.: Rot¬
kraut l 1- 0 p. Stck. ; Rübe», gelbe p. Psd . 3—00, weiße
4- 0 rote 11—0, Aepfel 10- 20; Merrettig 0—00 p Stg.
Rettia 5—10 Endivien 5—10, Kopssalot 0- 00 p. Stück.
Ko'-tt-abi, oberirdisch 0- 0, unterirdisch, 6- 00 p. Psd.
Svmat 20—00. Kastanien uO, Wmterkohl 9—0 Pfd.
(frbfen 00  bis 00, Schwarzwurz 80, Birnen 10—20
Rosenkohl 30 bis 00, Tomatenäpfel 00—00, Kartoffeln

Pfd . 4—00, Kartoffeln p. Ztr . 8.50- 0.00 M ., Höchst¬
preis, frei Keller Der Marltmeister: Sin,rock.

Jtfü/fers Seifenpulver

palmifin
' Itlmnttklil.Bültnm.Wlicht. J

Wetterbericht für Donnerstag 10. Februar.
Meist wolkig und trübe, Niederschläge, etwas

kälter.

Am 1. Februar 1916 ist ein Nachtrag zur Bekannt-
»'achung betreffend Bestandscrhebung von tierischen und
Eanzlichen Spinnstoffen (Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie,
Hanf, Jute , Seide) und daraus hergestellten Web-, Wirk¬
end Strickgarnen vom 28. 9. 15 durch das Stellv . General-
-»umand? des 18. Armeekorps erlassen ivorden.

Der Wortlaut der Nachtragsverfügung wird durch die
Amtsblätter bekannt gegeben. S 8btellv. ©eneraltommmiiDo der 18. Armeelorlis.
^ MonatSmädche,»

sofort gesucht, 863
"v . Schiede 2, n . Treppe.

Kleine Wohnung zu ver¬
mieten. 308

Frankfurterstraü» ^

Zpeisehaur
5967 Salzgasse 15.

»tim 6tenoQtaf
und» WtiMlÄkr
17 I ., sucht anderw . Stellung.
Offert , unt . 790 an die Exp.

sucht
~ „ auf
einige Stunden des Tages Be¬
schäftigung in schriftlichen Ar¬
beiten. Offerten unter Z. 799
an die chxped. des

sucht per
sofort

oder später Stellung.
Offert , unt Nr . 832 an Exp.

SAWÄll

Ei» 3»ghu«S.
Prachttier , 1l Mt . alt , schw.
w. braunen Flecken, preiswert
zu verkaufen. 861 '

Wilhelm Huber,
Katzenelnbogen

In Limburg ein Trauring
geffmden. Näh bei 31
Georg Friedrich II .- Elz.

JÖL- 'J-Ul G<0- Belohnung
,.diißcbwiV’ 858

Untergaffe 3, 1. Stock.

Gesucht
zu zivei Damen ein sauberes,
braves Mädchen,  welches
schon in besserem Hause ge-
dient hat. Näheres 857

Obere Schiede 111.

;u vermieten. 805
Brückengaffe 2.

Nähers im 1. Stock.

«chöne

Ein braves und ehrliches

Mädchen,
welches schon gedient hat, für
sofort gesucht. 765

Kpstdsspxei Malygiiev.

per sofort zu vermieten.
800 Brückenvorstadt 54.

Mansardeulvohnung
Frontspitze mit Gas sofort zu
vermieten. 807

Brückenvvrstgdt 56 a.

Fräulein
mit schöner Handschrift, sucht
auf einige Stunden iw Tag
oder abends Beschäftigung.

Off. u. 8 . 862 a. d. Exp.

lünaMiMen
per sofort gesucht. Näheres
in der Erped. d. Ztg . ^ 767

Ein kräftiges 817

sofort gesucht.
Hospitalstratze 9.

Dienstmädchen
für sofort  gesucht. 758
Frau Landgerichtsrat Jung,
Limb  n r g . WlllderdLllfstttL



xm7.  Du starbst so jung und wirst so schwer vermißt.
Du warst so lieb, so treu und gut,
Daß man Dich nie vergißt.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 29. Januar,
an seinem Geburtstage , mein unvergeßlicher braver
Sohn , unser lieber guter Bruder , der

Füselier

Theodor Steinebach
im Füselier-Regt. Nr. 80 , 5. Komp.

im Alter von 21  Jahren.
Oberzeuzheim, den 9. Februar 1916.

Die trauernde muiteru.Geschwister.

Wiedersehen war seine und
unsere Hoffnung.

Infolge Unglücksfalles starb den Heldentod fürs
Vaterland mein innigstgeliebter Mann , der treusor¬
gende Vater seiner Kinder, unser unvergeßlicher,
braver Sohn, innigstgeliebter Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe nnd Vetter , der

Landsttrrmmann

Johann Gläßer
4. Komp,, Landsturmbatl. „Reustadt"

am 30. Januar im Alter von 43 Jahren.
In tiefstem Schmerze

Anna Maria Master u. Kinder,
Eltern, Geschwister« . Angehörige.

Girkenroth, Frankreich. Rußland, Salz (Wester¬
wald), Rotthausen, Hölsenhansen, Ober¬
zeuzheim, den 9. Februar 1916.

Salz,
Das erste Seelenamt findet in der Pfarrkirche zu
' i, Freitag , 11. Febr. 7'/, Uhr vorm, statt.

„. '?§s f Anzeige.
■̂ ött dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

| früh 6'/« Uhr meinen lieben Gatten, unfern guten
Vater, Schwiegervater, Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

!l, « MM
Veteran von 1866 , 70/71

{nach schwerem Leiden im Alter von 70 Jahren,
j wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbe¬

sakramente in ein besseres Jenseits abzurusen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Höhler.

Riederbrechen, den9. Februar 1916.
Die Beerdigung findet Freitag den 11. Februar

1916, um 77- Uhr, das Seelenamt am selben Tage
I um 67» Uhr statt.

Todes- f Anzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen in seinem uner-

forschlichen Ratschluffe gefallen, heute morgen 1 Uhr
meine innigstgeliebt Trau, unsere treusorgende Mutter,
Tochter, Sckwestei. iivägerin und Tante, Frau

geb. Müller
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Sie starb nach einer schweren Operation in der
Klinik zu Gießen im Alter von 35 Jahren , wohl-
vorbereitet durch die hl. Sterbesakramente.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme
und ein andächtiges Gebet für die liebe Verstorbene an:

Irr traurniBe Me nebft Mmi.
Riederzeuzheim, den8. Februar 1916.
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , den

10. dr . Mts ., morgens 8 Uhr; daran anschließend
das feierliche Seelenamt.

zatHtirals lllgano

Todes- Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Mann, unsern guten Vater, Sohn
Bruder. Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Musko«er Albert Wagner
II. Ersatz-Bataillon, Infanterie-Regiment Nr. 81

am 5. Februar nach kurzem schweren Leiden,
im Reserve-Lazarett zu Gelnhausen zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Katharina Wagner Ww.,

geb . Laßmann und Kinder,
Dorchheim, Düsseldorf, New-York, Coblenz,

[ Ems,Fussingenu. Frankreich, den 8.Febr . 1916.
Die Beerdigung findet Donnerstag, Nach¬

mittag 2 Uhr in Dorchheim statt.

Pfd.

Pfund Pfg-

Bismarckher. Stck. 18 Pf.
Bratheringe „ 18 »
Rollmöpse n 1«

Ohne Brotkarten:
Frühstücks -Keks RollelSPfg.

»/« Pfd . 25 Pfg.
Ausländ . Butter -Keks

7« Pfd . 40 Pfg.

Ersatz für frische Vollmilch,
Paket 24 Pfg.

» 'tföiilschmeckende
kräftige Mischung

* m  80 j 40Paket ■* ** - Paket
Mischungen feinerer Qualitäten:

7« Pfund Paket 90 und 100 Pfg.
'/«

Ferkel
Ferkel

in meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Union Heep y Schweinehandlung,
17 Langendernbach . Telefon 16.

für jeden Geschmack
und in allen Preislagen.

Amtliche Anzeigen.
Yelanntmachuna.

Am Donnerstag , den 10 d. Mts . und von nun an
jeden Donnerstag Vormittags8—12 und Nachmittags
2—5 wird im Rathause Zimmer Nr . 12 abgegeben so lange
der Vorrat noch reicht:

1. Teigwaren (Nudeln und Suppenteig) zum Preise von
47 Pfg . das Pfund,

2. Schweinefieischkonserven:
Schweinefleisch in Brühe 1 Pfund -Dose 1,40 Mk.,
Sülze . . 2 Pfund -Dose 8,50 „
Rotwurst . . 1 Pfund -Dose 1,60 „
Limburg (Lahn), den8. Februar 1916.

842 Der Magistrat:  Haerten.

FMll-BkM
Donnerstag

nachmittag 3 Uhr:

gegen guten Lohn auf soso'
'ür dauernd gesucht von

Ed. Breidenbath,
852 Betzdorf (S >egb

Bekanntmachung.

Habe Donnerstag , den 10 . Februar einen frischen
Transport kreistierärztltch untersuchter schwerer

Das Kaufmännische Büro des Kreises Limburg macht
bekannt, daß die Bedürfnisse an Futtermittel für den Monat
Februar bis znw 12. ds. Mts . angemeldet sein müssen und
nimmt dir Bestellung für die Stadtgemeinde Limburg bis
dahin nur Robert Burckhart  an woselbst auch die Liste
der oben vorrrätigen Futtermittel eingesehen werden kann.
Spätere Anmeldungen können für den Monat Februar nicht
mehr berücksichtigt werden.

Anmeldungen für die weiteren Monate haben jedesmal
bis zum ‘5. des vorhergehenden Monats zu geschehen.

Limburg, den8 Februar 1916 840
Der Magistrat:  Haerten.

rar.Wl» . 61 ».
WmWM .1 WS2 Wkiim.
finden bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung bei der
Firma 860

99 INDUSTRIE
Fabrik feuerfesteru. säurefester Fabrikate G. m. b. H.,

Grenzhausen.

zum 1. März zu vermieten.
Dachdeckermeister Linvig,

I 802 Austraße 2.

Ulir Obere Schiede 10.

Vom hartnäckigsten Husten , Hustenreiz , Heiser¬
keit, Verschleimung, Asthma befreien sofort

TäkeP

4-OD. S-WmrMllW
| im ersten Stock mit Bad, Gas,

elektr. Licht, Bleich wiese und
Garten , zu vermieten. 384

Hans Gertrud,
am Schassberg.

0 u 8ioI- so -7
bonbon8

in allen Apotheken und Drogerien.
■ ■ praMSÄaHafiSÄMS

1530

Schöne
z-WmWWlM

(2. Stock) mit allem Zubehör
per 1. April zu vermieten

Zu erfr. unter A. 838
der Expedition.

m

Moderne

MMI«
mit allem Zubehör , 2. St .,
per 1. April an ruhige Fa
milie zu vermieten 855

Frz . € . Haast,
Verl. Werner-Sengerstr.

Grotze2-iit!tMö(i!iiiitg
mit Gas u. Abschluß zu verm
Offerten unt . 811 an Exped

Bekanntmachung
Verkauf von Teigwaren (Schnittnudeln und Suppen¬

teig) in beliebigen Mengen ab 2 Pfund zum Preise von 47
Pfg. für das Pfund auf Zimmer Rr . 12 des Rathauses
am Donnerstag , den 10. d. Mts ., nachm. 2—6 Uhr.

Limburg Lahn), den7. Februar 1916.
Der Magistrat : Haerten.

Mersleigemg. AerUlerel Sie*.
Mittwoch, den 16. Februar, vorm. 11 Uhr in deder

Wirtschaft von Emil Seidel zu Altendiez.  Distr . 10
Steinkopf, 8a Heimbruch und Tot . Buchen: 9 Rm. Nntz-
scheit, 536 Rm. Scheit u. Knüppel, 50 Rm. Reisig I. Kl., 420
Wellen II. Kl. Distr. 8a und 12. Nadelholz: 38 Stämme
IV. Kl. 10 Festm ., 241 Stg I— 111. Kl., 230 Stg . IV.—VI.
Kl.. 14 Rm. Scheit u. Knüppel. Die Herren Bürgermeiner
werden um gefl. Bekanntmachung ersucht. 887

Sremchoh-Versteigerung.
Am Montag , den 14. Februar 1916,

vormittags 16 Uhr beginnend,
werden im Distrikt Waldmühlenschlag,  Schutzbeziri!
Camberg, an Ort und Stelle versteigert:

430 Rm. Buchen, Scheit nnd Knüppel.
3860 Stück Buchen-Weüen.

21 Rm. Eichen-Reiser-Knüppel.
Famberg, den7. Februar 1916. 816

Der Magistrat : Pipberger.

Ein fast neuer kräsliger

Kuhwagen
steht zu verkaufen bei

Wilhelm Pauli,
Elsoff . 821

Schöne 735Hitnnttt-folinm
im 1. Stock mit allem Zubehör
per 1 April 1916 zu vermiet.
Näh. Wiesenstraße9, II. St.

Zirka 60 —70 Ztr . gutes

Wiesenheu
zu verkaufen bei 793

Julius Mais , Dehrn.
Braver Junge als Schuh¬

macherlehrling gesucht. 849
Jos . Grimm,

Limburg. Korumarkt 10,

Zwei gebrauchte und ein
ganz neues

Fahrrad
billig zu verkaufen. Gefl. Off.
uut. H. 845 a die Exp.m Heines Ws
mit Garten zu kaufen gesucht.
Offert, mit Preis unter 762
an die Exped.

Zwei schöne helle Räume
mit Gaslicht in der Nähe der
Bahn zu vermieten. Offerten
unt 787 an die Expediton

vorstandsfitzmig,
von 4 Uhr ab:

Arbeitstag
im Lokale

Untere Grabenstraße 35,
.8immer rechts. _ _
2 - 3 tüchtige

« .» alter,
fest in Allem, bestens empso(
len, erste Referenzen, fiwj
Beschäftigung Offert, unt«
856 an die Expedition. ^

Tüchtige
Schlaffer,
Schmiede,
Schreiner,

Zimmerleute
' t und

Keffelheizer
stellt bei gutem Verdienst tm
dauernder «rbeit sofort u

®IÜ8(0M MM

854

Für unsere Drehet
suchen wir sofort2Heilige^lieferet,
ferner noch

8- 10 starke

Arbeiter.
6ttingutiai)ti! Mel,

853 G . m . b. H .,
Staffel bei Limburg a.

gSKräftiger

Arbeiter
sofort gesucht.

Josef Condermann,
Limburg.

1Lehrling unD
ILehrniUen

aus guter Familie, mögl'^
aus Limburg, zu Ostern 0
früher, gegen sofort. Berg»"
gesucht. Gebr . Simo - ,
835 Limburg._ ,

Lehrmädchen
sofort  oder später gegtti '
fertige Vergütung gesucht-

3 Spieres
Schuhwaren-Niederlaĝ >

Hin« IW M»

!>

843

steht zu verkaufen bei
Witwe Sei»

850 OWirn
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